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nstitutionelle Souveränıta der Burger des
OSOVO der nationale Unabhängigkeit?

Unlängst wurde Ort Drenica des Der Phase politischer un: NSTIEU-

Massakers VOT drei Jahren gedacht, be] tioneller Diskriminierung, die sSeIt
der nahezu die ZEsSAMLE Familie Jasarı 1989 andauerte, tolgte 1U die offene
umgekommen Walr In Serbien wurde Feindschaft Keine Region des ehema-
das brutale Vorgehen als polizeiliche ligen Jugoslawien War VOT dem Aus-

bruch bewaffneter Auseinanderset-Mafßnahme der auch andernorts VUOISSNXSICüublichen Terroristenbekämpfung be- ZUNSCH derart polarisiert WIC das K O-
zeichnet demJasarı galt als der SOVO In Kroatıen oder Bosnien Her-
Anführer bewaftneten hatte Gewalt mithin die
MIt dem dieser elt och krypti- Funktion unüberschreitbare Grenzen
schen Kürzel UCK Allerdings er- zwischen nationalen Gruppen

schaften Im KOosovo W ar das nichtschied sich die serbische Varıiıante der
„Terroristenbekämpfung VO sol- notwendig, die schon E XI1STCHLEN (srä-
chen andernorts VOL allem darin A4Ss ben wurden 1LLUr och vertieft Der
bei der Verfolgung gleich das gesamMTLE Höhepunkt dieser VOL allem
orf „niedergemacht wurde Dreni- VO staatlicher NSeite betriebenen Eth-

markiert den Aufstieg der UCK W arlr die Vertreibung der al-
und die vorbehaltlose Identifizierung banischen Bevölkerung während der
bei Großteil der albanischen A ntervention
Bürger des KOSOvoO Umgekehrt de- Nach dem Abzug des serbischen

dieses Verbrechen die Be- Militärs wurde die och verbliebene
reitschaft der serbischen staatlichen serbische Bevölkerung, ohne jede p —
Urgane die 1albanischen Burger als itisch oder juristisch vermittelnde In-
Terroristen identitizieren Fand die STItUutiOonN ZU Objekt der Sühne Es
Marginalisierung un Unterdrückung scheint als mMussten die Bewohner der
bis dahin institutionellenAl WENISCIL serbischen Enklaven oftmals
sammenhang wurde S1C 1U  — stellvertretend für die Verbrechen JE-
schrankenlos [)as den serbischen GT bufßen die sich ach Serbien S1-
Medien SeIt Mitte der achtziger Jahre cherheit gebracht haben Dieser As-
gepflegte Vorurteil ber den Albaner pekt neben anderen, 4SS die al-
als potenziellen Verschwörer ater1a- banische Mehrheitsbevölkerung eın
lisierte sich 1U verhängnisvoller Interesse Auseinanderset-
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Serbien bzw MI1t der Republik Serbi- reduziert damit oftmals die Komple-
als institutionellem Bezugspunkt XItat der Gesellschaften des Balkan.

hat Be1i allem ReI1Zz, den nationale nab-
Mıiıt dem Finmarsch der C} hangigkeit als Problemlösung hat,

wurde der Verlust des KOS0OvoO für Ner- bleibt allerdings iragen, ob nat10-
bien evident. Wiährend das KD ale Ordnungskonzepte den Gesell-

schaften des Balkan 1n den etztenSOVO ein VO Mythen verschleiertes,
symbolisches Territorium WAal, 4SSs hundert Jahren nicht eher abträglich
am jemand 1n Serbien A eigenen ıx

Reiserfahrungen kannte, wurde mMi1t Es 1sSt dringend notwendig den Sta-
dem Abzug der serbischen Armee LUS des KOS0OvoO klären, Ww1e€e VOT al-
Z} ersten Mal wirklich, mi1t der lem die Eskalation 1n Jungster eıt
mehrheitlich albanischen Bevölke-Diskussion deutlich macht, un: die Souveränıität
LU1LS, die den NATO-Truppen ZUJU- der Bürger des KOS0OvoO auch institu-
belte War das KOosovo bis dahin also tionell festigen. Allerdings annn
unbekannt, wirkte 6S HNU nachdem das nicht nationale Homogenisierung
die mystifizierenden Schleier gelüftet un: beiderseitige Abschottung be-
wurden, fremd deuten. 6S 11U irgendwann eine

Grenze zwischen dem KOSOvoOo un:Zur Mystifizierung, die umsC-
kehrt Indiftfferenz gegenüber den Serbien zibt oder nicht: Albaner und
wirklichen Verhältnissen auf dem KOo- Serben bleiben immer och Nach-
SUOVO bedeutete, hat auch die ehemali- barn,; die auteinander angewlesen
SC Upposition und Jjetzıge eg1ie- sind Gerade die Geschichte des Ver-
LUNS beigetragen. In den etzten haltnisses dieser beiden Nationen
zehn Jahren hat S1e die Unterdrü- einander ze1igt, 4SSs Ignoranz un: da-
ckung auf dem KOosovo nıiıcht themati- 1 4AUS resultierende Unterdrückung e1-
sıert. Es erscheint demnach schwer verhängnisvolle Spirale VO (36-
vorstellbar, dass diese CUuU«C politische walt und Gegengewalt 1n Gang
Elite 11UI1 für ine substanziell andere Vor allem für die serbische Gesell-
Politik gegenüber dem KOsoOovo stehen schaft bedeutet das die Notwendig-
könnte. keit, sich mMi1t den Vorurteilen JK

Aus Al dem scheint notwendig die ber Albanern kritisch auseinander
Unabhängigkeit des KOS0OvoO VO Ser- setizen un sich mıt den 1m rieg
bien folgen, da zunächst die begangenen Verbrechen kontron-
Interessen der Bevölkerung des KOso- tieren.

und deren Vorstellung VO einer Fın KOS0OvoO als albanischer Natio-
zukünftigen gesellschaftlichen Ord- nalstaat würde diese Spirale nicht vYARr

HU1 geht Stillstand bringen, sondern Ratlosig-
„Professionelle Politikberatung“, eıt gegenüber einer politischen Pra-

W1e S1e sich insbesondere auftf dem Bal- X1S bedeuten, deren Resultat homoge-
kan in den etzten Jahren enttaltet hat, ethnische Gemeinschaften sind
1Sst schnellen und eindeutigen Kon- Wohlgemerkt einer Praxıs, die genul-
{liktlösungs-Rezepten zugene1gt un 1Cs Produkt des ehemaligen serbi-
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schen Regimes 1St un aus der Zer- Langfristig wird sich allerdings
storung VO Politik und der Schaffung ohl zeigen, dass dabei nıcht allein
ethnischer Gemeinschatten bestand. nationale Grenzen gehen kann,
Gerade IIrenica 1St eın STAaUSAINCS Be1- sondern VOT allem Prozesse gesell-
spiel für diese Praktiken und zeıgt die schafttlicher Bewusstseinsbildung,
Notwendigkeit VO Institutionen auf, insbesondere in Serbien, die zukünftig
die den traumatischen Erfahrungen A yAB| beitragen einen solchen Rücktall
gerecht werden un ihre Wiederho- 1n die Barbarei verhindern.
lung unmöglich machen. UOISSNMSIC
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